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®rfc6etet je ©amStagS unb îoftet per Semefter gt. 3. 60, per Satjr gr. 7. 20.
gnferate 20 ©tS. »et Ifpaltige Sßetitjeile, bei größeren Stuftragen

enifprecpenben fRabatt.

Jßrid}, &etf 13. 9iat>eitilicr 1898.

pStffft gfüdUtcfi »erben jeberjett,
$att' ein in i.uft, Ijatt' aus in ieib.

(Sicherung bergorbcruttgeit
kr SBautjanbiuerfer.
SS« ber.bieSfährißen ®eneral=

berfammlung be§ Schweiz. ®e--

toerbebereinSinSSaruS tourbe auf
Antrag beS ©ewerbeberbanbeS

3üridE) einftimmig befchloffen :
„©erSentraloorjïanb toirb

eingelaben, beförberlicbfi bie erforberltdben Schritte p tlpn,
bamit bei ber Aufteilung eines eibgenoffifeben ©t)t»otf)efar=

gefefceS bie Snterffen ber föauhanbwerfer geniigenb ge=

toahrt toerben."
SMe Sftitglieber beg ©etoerbebereinS haben babei offenbar

eine balbige ©rfüHung ihre? atten SßoftulaieS „SidjerfteHung
ber Sorberungen ber SSauljanbtoerfer" im Auge gehabt, toelcheS

SJJoftuIat wohl einzig unb allein burdj bie eibgen. §bpothefar=
gefefegebung ihre rationelle Söfung finben fann. SMefeS

§hpotbefargefe& aber fann nur bann zur Ausführung fommen,
Wenn am 13. fftpbember bie SDtehi'bett beS SchtoeizerbolfeS
unb ber Stänbe bem 3ufa£ pr S3unbeëberfaffung pftimmt,
wonach bem 23unbe bie Kompetenz erteilt toirb, ein ein«
heitltcheS ©ibilrecht p fdjaffen. bereit? finb auch

bie ©runbgüge für ein folcbeê SunbeSctbilrecht auggearbeitet
unb ätoar burch eine Autorität erften StangeS auf btefem

©ebiete, £rn. Sßrof. ®r. ©ugeu ©über in 33ern.

@S mag pr Stunbe manchen Saugetoerbetreibeuben,
ber ba glaubt, btefe IBoIfSabftimmungSfrage gehe ihn nichts

an, intereffiecen, roie fich ber berufene SBerfaffer beS eibgen.

fèhpothefargefefcbudheg fpegieH p genanntem ÜJoftutate beS

Schweizer. ©etoerbeoereinS berhält. 3n einer tntereffanten
Sörofdjüre, betitelt: „Betrachtungen über bie äkreinheitlidjung
unb üteform beS fc^toeiger. ©runbpfaubrechteS" fdjreibt
er (SjSag. 25):

„Schtoterigfeiten toirb bon ben gefefclichen üßfanbreebten

nur bie für unfer Stecht erft neu p geftaltenbe Sicherung
ber SSauhanbmerfer bereiten. 2Btr erachten einen Schuh
biefer Sortierungen für burdjauS geboten. @r ift bereits in
ber fransöfifchen ©efefcgebung im ßobe Sîapoléon pr An=
erfenuung gefommen, er finbet fleh in mehreren Staaten
StorbamerifaS (9teto=g)orf, tteto»g)erfeb, SJtaffachufettS, Sotoa,
SJlanitoba (Sanaba), unb toirb pr 3ett im beutfdjen Steidj
eingehenb erörtert, mie benn fchon mehrere ©nttoürfe p
einem bezüglichen SteichSgefeh ausgearbeitet morben finb.
Auch in ber Schweiz fehlt es nicht an Stimmen zu gunften
biefer Sßrtbilegierung, unb eS hat namentlich ber fehtoeizertfehe
©ewerbeberein auf Antrag beS ©etoerbeberbanbeS 3üricb ber

Srage fich neuerbingS lebhaft angenommen. SDie Berhältniffe,
tote fie namentlich toieber in neuefter 3eit bei Anlaß ber
AuSbehnung ber Stäbte unb beS bamit berbunbenen Bau?
fchtoinbelS in Bafel, 3ürith u. a., bie Stage frtfdj zur ®iS=
fuffion gebracht haben, laffen fich tppifch in bem ißtanöber
bergegenmärtigen, bas bon getniffenlofen Spefulanten gemacht

toirb, um wohlfrei in ben Beftß eines Kaufes zn gelangen.
SDer Spefulant gibt einem Strohmann bas (Selb, womit
biefer gegen Berpfänbung einen Bauplafc taufen fann. Auf
biefen wirb nun ber Bau auf Srebit errichtet unb zwar mit
bem ©ffeft, baß baS ©runbftficf mit jebem £ag toeriboHer
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Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
--rausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausrn.

M Nr sWà Publikationen des schweif. Gewerdevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. M.
Inserate ZV Ct». per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Mrich, den IS. November R8N8.

Willst glücklich «erden jederzeit,
Kalt' ein in Lust, halt' aus in Leid.

Sicherung der Forderungen
der Bauhandwerker.
An der.diesjährigen General-

Versammlung des Schweiz. Ge-
Werbevereins in Glarus wurde auf
Antrag des Gewerbeverbandes

Zürich einstimmig beschlossen:

„Der Centralvorstand wird
eingeladen, beförderlichst die erforderlichen Schritte zu thun,
damit bei der Aufstellung eines eidgenössischen Hypothekar-
gesetzes die Jnterffen der Bauhandwerker genügend ge-

wahrt werden."
Die Mitglieder des Gewerbevereins haben dabei offenbar

eine baldige Erfüllung ihres alten Postulates „Sicherstellung
der Forderungen der Bauhandwerker" im Auge gehabt, welches

Postulat wohl einzig und allein durch die eidgen. Hypothekar-
gesetzgebung ihre rationelle Lösung finden kann. Dieses

Hypothekargesetz aber kann nur dann zur Ausführung kommen,

wenn am 13. November die Mehrheit des Schweizervolkes
und der Stände dem Zusatz zur Bundesverfassung zustimmt,
wonach dem Bunde die Kompetenz erteilt wird, ein ein-
heitliches Civilrecht zu schaffen. Bereits find auch

die Grundzüge für ein solches Bundescivilrecht ausgearbeitet
und zwar durch eine Autorität ersten Ranges auf diesem

Gebiete, Hrn. Prof. Dr. Eugen Huber in Bern.
Es mag zur Stunde manchen Baugewerbetretbenden,

der da glaubt, diese Volksabstimmungssrage gehe ihn nichts

an, interessieren, wie sich der berufene Verfasser des eidgen.

Hypothekargesetzbuches speziell zu genanntem Postulate des

Schweizer. Gewerbeveretns verhält. In einer interessanten
Broschüre, betitelt: „Betrachtungen über die Vereinheitlichung
und Reform des schweizer. Grundpfandrechtes" schreibt
er (Pag. 25):

„Schwierigkeiten wird von den gesetzlichen Pfandrechten
nur die für unser Recht erst neu zu gestaltende Sicherung
der Bauhandwerker bereiten. Wir erachten einen Schutz
dieser Forderungen für durchaus geboten. Er ist bereits in
der französischen Gesetzgebung im Code Napolson zur An-
erkenuung gekommen, er findet sich in mehreren Staaten
Nordamerikas (New-Iork, New-Jersey, Massachusetts, Iowa,
Manitoba (Kanada), und wird zur Zeit im deutschen Reich
eingehend erörtert, wie denn schon mehrere Entwürfe zu
einem bezüglichen Reichsgesetz ausgearbeitet worden sind.
Auch in der Schweiz fehlt es nicht an Stimmen zu gunsten
dieser Privilegierung, und es hat namentlich der schweizerische
Gewerbeverein auf Antrag des Gewerbeverbandes Zürich der

Frage sich neuerdings lebhaft angenommen. Die Verhältnisse,
wie fie namentlich wieder in neuester Zeit bei Anlaß der
Ausdehnung der Städte und des damit verbundenen Bau-
schwindels in Basel, Zürich u. a., die Frage frisch zur Dis-
kussion gebracht haben, lassen sich typisch in dem Manöver
vergegenwärtigen, das von gewissenlosen Spekulanten gemacht

wird, um wohlfrei in den Besitz eines Hauses zu gelangen.
Der Spekulant gibt einem Strohmann das Geld, womit
dieser gegen Verpfändung einen Bauplatz kaufen kann. Auf
diesen wird nun der Bau auf Kredit errichtet und zwar mit
dem Effekt, daß das Grundstück mit jedem Tag wertvoller
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Wirb, Die Baupanbmerter aber fur i£>re geletftete Sïrbeit unb
gelieferten fttlatertalten mit itjrer perfönltdjen unb ungebetften
gorberung an ben Strohmann gemiefen finb. ®ann gept
in einem günfttgen Moment ber ©petulant gegen ben «Stroit
mann mit feinen wirfltdjen ober andj fingierten ©runbpfanb»
forberungen bor. ®lefer erflürt gth zahlungsunfähig, unb
ber ©petulant greift Permöge feines BfanbredjteS auf bas
einzig Porpanbene sifttbum, auf bie ßiegenfdjaft, um fie auf
ber 3&>ang3Perfieigerung als halbfertigen Sau meiftenS um
billiges Selb felbft zu fteigern. ®te §anbwerter aber tommen
in bie fünfte klaffe unb geben mit ihren gorberungen leer
aus. äJlan toirb nun jtnar eintnenben, bie IßanDWerfer
hätten gdj ja letdjt öaburdj fdjügen tönnen, bag fie nur
gegen bar ihre Sirbetten geleiftet, ober bag fie fi(h eine Ber»
gdjerung auSbebungen hätten. Slber toer bie ©epgogenpeiten
unb ÄonfurrenzPerhältniffe im &anbwerfe tennt, wirb zuge»

fiepen, bag man ihnen hiermit zu oiel zumutet, gerner
ttirb man eintnenben, bag btefe Begünfitgung zu ungdj r fet,
weil bie ijjanbwerfer ihre gorberungen bemgemäg ins lieg"
meffene zu fteigern oeranlafjt tnerben fönnten, Wogegen man
etwa burch eine Befttmmung fich fcpügen tönnte, bag bie

Sßrioilegierung nur zugeftanben totrb für bie gorbem aen,
bie fleh auf einen Pom Bauherr unterfdjriebenen ® pts
ftügen tönnen. 3n btefem fRapmen aber würbe bann
gegenüber ben Umtrieben betriebener unb berwanbttr Slrt
in ber Spat o® uns als ein bittige Drbnung erftheinen,
Wenn man ben fèanbwertern bie einfettige
(Erwerbung beS ©runbpfanbeS burd) ©in»
tragung ihrer gorberung auf bie Stegen»
f<haft zugeftänbe."

S5a beftimmt zu erwarten ift, bag bas fünftige ©lpt1»

redjt in feinen ©runbzügen nach ben £enbenzen unb Bor»
ftplägen beS ®rn. fßrof. ®r. &uber geftaltet werben wirb,
bürfen Wir zuPergcptltdj hoffen, bag bamit auch baS fßoftulat
ber ©tdjerftettung ber gorberungen ber Baupanbwetter eine

befriebigenbe Söfung finbe. ©tnSrunb mehr für alle S3 au»
hanbwerter unb ihre Arbeiter, an ber BoltSaM
ftimmung Pom 13. SRoPember red&t zaptretCp teilzunehmen
unb ein freubtgeS 3a in bie Urne zu legen.

Sdjtoetäeriftfjer (Sewcrhcüeretti.

®i^uttg bcê ©cittroluovffanbeê
gRontag ben 21. ItooentBer 1898, tiortnitfags fjatB 11 311fr,

im Sureau beS ©etreiariaieS, SBatlgaffe 4 in S:rn.

SCraftanben:
1. Slrheitsprogramm pro 1899.
2. SSubget pro 1899.
3. ©rfagwapl in bie ©entralprüfungSfommifgon.
4. Fronten» unb Unfattoerficperurg
5. Sßatenttapen für fèanbelSretfenbe.
6. SRittetlungen betreffenb : ©ewerb g-fepgebuna, ©emerbe»

ftatiftit, ©ubmiffionSwefen, SebenSmtttelpoltzei, Sic»

beitSnadjwetS unb 5RaturalPerpg;gung.

^weijenfdjer $et»erfieue*ettt.
(SJÎitgeteilt.)

® e r B o r o r t beS © dj w e t z. ©ewerbeberetnS
hat einftimmig befdjloffen, mit fRücffitht auf bie hohe no te»

wtrtfdjaftlidje S3ebeutung, Weiche ben am 13 fRooember zur

eibg. Slbftimmung gelangenben S3erfaffung8artiteln betriff nb

BereiitbettlidjungbeS ©traf» unbßibilrewts
ZUtommt, ben SRitgltebern bie SI n n a h m e btefer 3 Uapa titel
ZU beantragen. ®er fdjWetzerifCbe ©ewerbefianb barf hcffe»,
bag bie SRedjtSetnhett erftenS eine wirtfame Bfgrafung beS

unlautern SBettbewerbeS ermögliihen helfe unb zweitens Per»

mtttelft beS fdjwetzerifdjen toppothetarrecpteS ben Bauhanb
Wertern bie beffere ©tdjerfteltnng ihrer gorberungen
für Neubauten gewähre. ®a bereits bie Itgte 3ahreSPer=

fammlung beS ©djweiz. ©ewerbeberetnS in ©laruS ben ©entrai»
Porftanb beauftragt hat, für bie ©rfüttung biefeS SßoftulateS
ZU Wirten, fo glaubt ber SSorort im ©inne ber ©efamtpett
ber BeretnSmitglteber zu hunbeln, wenn er biefelben ermahnt,
an ber nadjften BolfSabfitmmung burth zahlreiche Beteiligung
bie Berwirtlicpung biefer Boftulate zu förbern.

SBerbonbSluefett.
Unter brm Stauten „©ppfer» unb Blalermetger-Berein

ber ©tobt Sern" begeht, mit ©ig in Bern, ein Berein,
weldher zum 3®ede hat: a. ©egenfeittge gefettige BefpreChung
über Berufsangelegenheiten, ©ebung unb görberung beS föanb»
wertS; b. g genfeitigen ©chug gegen Blagregelung unb Ber»
Bewältigung burdj anbere; o. ».Regulierung non Sohn» unb
BHstartfen, SSertftattorbnungen, beS SehrlingSwefenS, Be«
fChaffung oo« ^Rohmaterial, Slbhaltung Pon gaChPerträgen rc.;
d. aflqemeineS gefipalten an ben Pereinbarten Sßreifen; e.
bei atteit pttgaen auSgefChrtebenen Sonturrenzarbeiten eine

©inigung zu erzielen zu etnem mögliChft billigen Slngebot,
um bte Pereinbarten ©tngaben burCh ein z« beftettenbeS
Komitee zu prüfen unb Perfiegelt einzufenben; f. in näher
ZU btftimmenben gotten Pottftänbige greigabe ber Sonturrenz
an Sonturrenzarbeiten eit treten zu laffen. SRitglieb beS

Bereins tann j ber in ber ©tabt unb beren Umgebung
wohnenbe © pf r> unb SIRalermetfter werben, ber geh burdj
eigenhänbige Unterfchrift bei pgtdjtet, biefen Statuten, fowie
auch atten Befchlüffen beS BereinS naditommen zu wollen,
über beffen Slufnahme ber Berein nad) oorhertger Slnmelbung
bei einem BorftanbSmitgliebe burCh abfoluteS SReljr in ge»
heimer SI ft arniung entfcöeioet. SRiiglieber, weiche ben 3wet£en
b S BeretiS entaeoenarbeiten, fowte foldje, bie ihren BereinS»
pfïdjten i cht naChtommen, tönnen, immerhin unter SEBahrung

Ihrer B; Chtf rttgung, burCh bte §auptperfammlung auSgefChloffen
werben. B'ßfbent beS BereinS tft Sllbert ©ottlieb Blüg ;
©ttretär tft 3ohann B°ter gtnt, betbe in Bern.

3ïcet^ïcn.
(irm iberung

©tnen SB3 berfpruCh zwtfdien meinem Slrtttel über „Slcdplen
in fantiärer Ben-hu g" unb bem, wa® §r. SBegmann»§aufer
als fRtCht^gftettung materiell borbrtngt, fi be i(h niCht heraus,
fonb rn nur eine wtOfommene Beftäiigung beffen, was iCh

gefagt habe, bezügltdb ber Brenner.
SSBaS er über bie im Sic? p'en»® tw Ctler notweibige Slb»

fühlunß fp idht, ift bu d) ©p zialforfdjer läaaft betaunt. Slber

mein ber §eir ©nfenber g ra^e in §uig<ht auf bie fo un»

eilägrebe SltfütPung b rple'Chen tbut, als ob es noch feine

cnmr bfretet ©ntwidl r gebe, fo erlaube ich mir, anS bem

©machten etnee- gadiman (oer 20 ff wfChaft unb ©rfah;ung)
unb zu deich ftail?cbe Sfnip ftorS über ben Slcetplen»
21 p par at Pou 3- ©art mann, ben id) zu Pertreten bie

©pre habe, etnen Sap a z^üljren:
,,®er ®aS rzeugir tft nad) tbeorettfdj wohl erwogenen

unb p: aft ich rtctnta u ©»unb äg?n to; ftrutert unb pat auCp

bet ft.;it a«b ptôglié meé? Inber 3 ianfpruChnahme tabettoS

fuufttonteit 2Ile w fentl cp bortetipafte ©tgenfChafteu beS

Ô i tma 'fchen Slpprratee- betrachtet ber Unterzeichnete bte

ft« t U' b aum d)n be SI fühlung beS im Bergafen begriff neu
SRatertals. forote be® ©aicS felbft fcurcp bte groge, tm ©nt»

w CEler b g bi che SB iffetmenge, bte Bermetbung aller ©ummt«

b'dtu g°n, bie liiipie gd)?re Beaulterung beS ®rudeS unb

ber SBuffe zufuhr tu bet @,r, mittlem, unb bte SicperungS«

norrtCb'u o k ge: en bie ©nentualtiät einer unzettigen ober

unermüs i(pt u uiogen ®aSp»obuftion."
®a g, d ja g rabe bte gattoren, auf welche §r. SBegmanu

mit fR dp fo gi oge® ©ewi^t legte, erfüllt. @8 barf ptenacp

bte g age nach guDerlägigen unb rationellen Sleetplen»Slpparaten
für ian*e 3"* <*18 ooenfo ant gelöst betrachtet Werben, Wie

bttjentge betr. ücett)tenga8=Brenner. §. Stenparb.
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Wird, die Bauhandwerker aber für ihre geleistete Arbeit und
gelieferten Materialien mit ihrer persönlichen und ungedeckten

Forderung an den Strohmann gewiesen sind. Dann geht
in einem günstigen Moment der Spekulant gegen den Stroh-
mann mit seinen wirklichen oder auch fingierten Grundpfand-
forderungen vor. Dieser erklärt sich zahlungsunfähig, und
der Spekulant greift vermöge seines Pfandrechtes auf das
einzig vorhandene Aktivum, auf die Liegenschaft, um sie auf
der Zwangsversteigerung als halbfertigen Bau meistens um
billiges Geld selbst zu steigern. Die Handwerker aber kommen

in die fünfte Klasse und gehen mit ihren Forderungen leer
aus. Man wird nun zwar einwenden, die Handwerker
hätten sich ja leicht dadurch schützen können, daß fie nur
gegen bar ihre Arbeiten geleistet, oder daß fie sich eine Ver-
sichern« g ausbedungen hätten. Aber wer die Gepflogenheiten
und Konkurrenzverhältnisse im Handwerke kennt, wird zuge-
stehen, daß man ihnen hiermit zu viel zumutet. Ferner
wird man einwenden, daß diese Begünstigung zu unfich r sei,
weil die Handwerker ihre Forderungen demgemäß ins Ueg--
messene zu steigern veranlaßt werden könnten, wogegen man
etwa durch eine Bestimmung sich schützen könnte, daß die

Privilegierung nur zugestanden wird für die Förde u aen,
die sich auf einen vom Bauherr unterschriebenen D vts
stützen können. In diesem Rahmen aber würde dann
gegenüber den Umtrieben beschriebener und verwandter Art
in der That es uns als ein billige Ordnung erscheinen,

wenn man den Handwerkern die einseitige
Erwerbung des Grundpfandes durch Ein-
tragung ihrer Forderung auf die Liegen-
schaft zugestände."

Da bestimmt zu erwarten ist, daß das künftige C'vtl-
recht in seinen Grundzügen nach den Tendenzen und Vor-
schlügen des Hrn. Prof. Dr. Huber gestaltet werden wird,
dürfen wir zuversichtlich hoffen, daß damit auch das Postulat
der Sicherstellung der Forderungen der Bauhandweiker eine

befriedigende Lösung finde. Ein Grund mehr für alle Bau-
Handwerker und ihre Arbeiter, an der Volksà
stimmung vom 13. November recht zahlreich teilzunehmen
und ein freudiges Ja in die Urne zu legen.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Sitzung des Centralvorstandes
Montag den SI. November 1898, vormittags halb 11 Zlßr,

im Bureau des Sekretariates, Wallgasse 4 in Bern.

Traktanden:
1. Arbeitsprogramm pro 1899.
2. Budget pro 1899.
3. Ersatzwahl in die Centralprüfungskommisfion.
4. Kranken- und Unfallversicherung
5. Patenttaxen für Handelsreisende.
L. Mitteilungen betreffend: Gewerb g-setzgebuna, Gewerbe-

statistik, Submissionswesen, Lebensmittelpostzei, Ac-
beitsnachwets uud Naturalverpfstgung.

Schweizerischer Kewerbeverein.
(Mitgeteilt.)

Der Vorort des Schweiz. Gewerbevereins
hat einstimmig beschlossen, mit Rückficht aus die hohe voiks-

wirtschaftliche Bedeutung, welche den am 13 November zur

eidg. Abstimmung gelangenden Verfassungsartikeln dein ff »d

Vereinheitlichungdes Straf- undCtvilrechrs
zukommt, den Mitgliedern die A n n a h me dieser Z isatza tikel

zu beantragen. Der schweizerische Gewerbestand darf hoffe»,

daß die Rechtseinheit erstens eine wirksame B-strafung des

unlautern Wettbewerbes ermöglichen helfe und zweitens ver-

mittelst des schweizerischen Hypothekarrechtes den Bauhand
werkern die bessere Sicherstellung ihrer Forderungen
für Neubauten gewähre. Da bereits die letzte Jahresver-

sammluug des Schweiz. Gewerbevereins in Glarus den Central-
vorstand beauftragt hat, für die Erfüllung dieses Postulates
zu wirken, so glaubt der Vorort im Sinne der Gesamtheit
der Vereinsmitglieder zu handeln, wenn er dieselben ermahnt,
an der nächsten Volksabstimmung durch zahlreiche Beteiligung
die Verwirklichung dieser Postulate zu fördern.

Verbandswesen.
Unter dem Namen „Gypser- und Malermeister-Verein

der Stadt Bern" besteht, mit Sitz in Bern, ein Verein,
welcher zum Zwecke hat: a. Gegenseitige gesellige Besprechung
über Berufsangelegenheiten, Hebung und Förderung des Hand-
werks; b. g genseitigen Schutz gegen Maßregelung und Ver-
gewaltigung durch andere; o. Regulierung von Lohn- und
Pr istarifen, Werkstaltordnungen, des Lehrlingswesens, Be-
schaffung von Rohmaterial, Abhaltung von Fachverträgen zc.;
à. allgemeines Festhalten an den vereinbarten Preisen; s.
bei allen hiesigen ausgeschriebenen Konkurrenzarbeiten eine

Einigung zu erzielen zu einem möglichst billigen Angebot,
um dte vereinbarten Eingaben durch ein zu bestellendes
Komitee zu prüfen und versiegelt einzusenden; 5 in näher
zu bestimmenden Fällen vollständige Freigabe der Konkurrenz
an Konkurrenzarbetten eintreten zu lassen. Mitglied des

Vereins kann j der in der Stadt und deren Umgebung
wohnende G ps r> und Malermeister werden, der sich durch
eigenhändige Unterschrift verpflichtet, diesen Statuten, sowie
auch allen Beschlüssen des Vereins nachkommen zu wollen,
über dessen Aufnahme der Verein nach vorheriger Anmeldung
bei einem Vorstandsmltgliede durch absolutes Mehr in ge-
heimer A st mmung entscheidet. Mitglieder, welche den Zwecken
d s Bereits entgegenarbeiten, sowie solche, die ihren Vereins-
pfl chten i cht nachkommen, können, immerhin unter Wahrung
ihrer R chlstrttgung, durch dte Hauptversammlung ausgeschlossen
werden. P astdeiit des Vereins ist Albert Gottlieb Plüß;
Sekretär ist Johann Peter Fink, beide in Bern.

Acetylen.
(Erwiderung)

Einen Widerspruch zwischen meinem Artikel über „Acstyleu
in sanitärer Besthug" und dem, was Hr. Wegmann-Hauser
als Richtigstellung materiell vorbringt, fi de ich nicht heraus,
sondern nur eine willkommene Besteigung dessen, was ich

gesagt habe, bezüglich der Brenner.
Was er üb-r die im Ac? y'en-E lw ckler notwendige Ab-

kiihlllng sp icht, ist du ch Sp zralforscher längst bekannt. Aber

we-n der Herr E nsender g -a e in Hinsicht ans die so un-
erläßliche Alkübwng d rgle-chen tbul, als ob es noch keine

e'liwr dfretei Entw'ckl r gebe, so erlaube ich mir, aus dem

Gutachten eines Fachmam?-> i>r W ssmschaft und Erfahung)
und zugleich stanlà Imp ktors über den Acetylen-
Apparat von I. Ha,, mann, den ich zu vertreten die

Ehre habe, einen Satz a zmuhren:
„Der Gas rzeug>r ist nach theoretisch wohl erwogenen

und P akt ich richtig n G-und ätzen konstruiert und hat auch

bet st -rk >i"d plötzlich wechs Inder I ianspruchnahme tadellos

funktioniert Als w senil ch vorteilhafte Eigenschaften des

Ha tma 'scheu Apparates betrachtet der Unterzeichnete die
st>> k u> d a isre Ä> > de A kühlung des im Vergasen begriff neu

Materials, sawi? des Gasts selbst durch die große, im Ent-
w ckler b fi dl che W sseimenge, die Vermeidung aller Gummi-
d'chlu g°n, die stichle sichere Regulierung des Druckes und

der Waffe zufuhr in de? E > Wicklern, und die Sicherungs-
vorrich'u o u ge en die Eventualität einer unzeiligen oder

unerwm'cht u moßen Gasp-oduktion."
Da fi a jr g rade die Faktoren, auf welche Hr. Wegmann

mit R ch> so g' oßes Gewicht legte, erfüllt. Es darf hienach

die F age nach zuverläßigen und rationellen Acstylen-Apparaten
für iarwe Zest als enenso gut gelöst betrachtet werden, wie

dstjenige beir. Acetylengas-Brenner. H. Lien hard.
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